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E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Lüfterkappe  zur  Hinterlüftung  von  Dächern  im  Firstbereich. 

PO 
m  
CO 

©  Dargestellt  und  beschrieben  ist  eine  Lüfterkappe 
zur  Hinterlüftung  von  Dächern  im  Firstbereich,  mit 
einem  Befestigungsbereich  (10)  und  einem  Randbe- 
reich  (13),  zwischen  denen  sich  ein  kaminartige 
Langlochöffnungen  (12)  zum  Luftdurchtritt  aufwei- 
sender  Mittelbreich  (11)  befindet. 

Bei  der  erfindungsgemäßen  Lüfterkappe  ist  die 
Unterdruckausbildung  auf  der  Unterseite  dadurch 
verbessert,  daß  jeweils  zwei  unmittelbar  aufeinander- 
folgenden  Langlochöffnungen  (12)  ein  im  wesentli- 
chen  parallel  zu  den  Langlochöffnungen  (12)  verlau- 
fender  Luftleitsteg  (14)  zugeordnet  ist,  der  so  ange- 
ordnet  ist,  daß  er  eine  Luftströmung  quer  zur  Längs- 
richtung  (L)  der  Lüfterkappe  durch  einen  von  den 
kaminartigen  Langlochöffnungen  (12)  begrenzten 
Wasserablaufbereich  (15)  unterbindet,  ohne  den 
Wasserablauf  zu  verhindern. 

Fig.  3b 

Fig.  3a  
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Lüfterkappe  zur  Hin- 
terlüftung  von  Dächern  im  Firstbereich,  mit  einem 
Befestigungsbereich  und  einem  Randbereich,  zwi- 
schen  denen  sich  ein  kaminartige  Langlochöffnun- 
gen  zum  Luftdurchtritt  aufweisender  Mittelbereich 
befindet  (vgl.  die  deutsche  Offenlegungsschrift  39 
03  157). 

Durch  die  kaminartige  Ausbildung  der  Lang- 
lochöffnungen  wird  erreicht,  daß  auch  bei  einer 
geringen  Anströmung  der  kaminartig  ausgebildeten 
Langlochöffnungen  auf  der  Unterseite  der  Lüfter- 
kappe  ein  Unterdruck  ausgebildet  wird,  der  eine 
gute  Dachhinterlüftung  bewirkt. 

Ausgehend  von  diesem  Stand  der  Technik  be- 
steht  das  Problem  der  vorliegenden  Erfindung  dar- 
in,  die  Unterdruckausbildung  auf  der  Unterseite  der 
Lüfterkappe  für  eine  wirksamere  Dachhinterlüftung 
weiter  zu  verbessern. 

Dieses  Problem  wird  durch  eine  Lüfterkappe 
gelöst,  die  die  Merkmale  des  Patentanspruchs  1 
aufweist. 

Durch  die  erfindungsgemäß  vorgesehenen 
Luftleitstege,  die  so  im  Bereich  zwischen  den  ein- 
zelnen  Langlochöffnungen  angeordnet  sind,  daß 
eine  Luftströmung  durch  die  Wasserablaufbereiche 
unterbunden  wird,  wird  die  Luftströmung  auch  in 
diesem  Bereich  so  abgelenkt,  daß  sie  deutlich  zur 
Unterdruckausbildung  beiträgt. 

Ein  erstes  praktisches  Ausführungsbeispiel  der 
Erfindung  zeichnet  sich  dadurch  aus,  daß  die  Höhe 
des  Luftleitsteges  im  wesentlichen  der  Höhe  einer 
benachbarten,  sich  nach  oben  erstreckenden  Kam- 
inwand  der  zugeordneten  Langlochöffnung  ent- 
spricht.  Durch  diese  einfache  Maßnahme  wird  er- 
reicht,  daß  die  von  den  Luftleitstegen  beeinflußte 
Luftströmung  besonders  wirkungsvoll  zur  Unter- 
druckausbildung  beiträgt. 

Die  Wirkung  der  die  Lüfterkappe  anströmen- 
den  Luft  kann  dadurch  weiter  verbessert  werden, 
daß  die  Höhe  der  dem  Randbereich  benachbarten 
Kaminwand  der  Langlochöffnungen,  bezogen  auf 
die  Oberseite  des  Mittelbereichs,  etwa  doppelt  so 
groß  ist  wie  die  Höhe  der  dem  Befestigungsbereich 
benachbarten  Kaminwand. 

Damit  Wasser,  das  sich  möglicherweise  im  Be- 
festigungsbereich  ansammelt,  möglichst  ungehin- 
dert  über  die  Lüfterkappe  abfließen  kann,  ist  bei 
einer  anderen  Ausgestaltung  der  Erfindung  vorge- 
sehen,  daß  zwischen  dem  Luftleitsteg  und  den 
Kaminwänden  der  benachbarten  Langlochöffnun- 
gen  jeweils  ein  Wasserablaufkanal  vorgesehen  ist, 
der  eine  Breite  von  vorzugsweise  ca.  1  mm  bis  2 
mm  aufweist. 

In  den  Patentansprüchen  5  bis  8  sind  für  die 
praktische  Ausgestaltung  der  Erfindung  zweckmä- 
ßige  Abmessungen  und  Anordnungen  der  Luftleit- 
stege  in  bezug  auf  die  Langlochöffnungen  angege- 
ben. 

In  den  Patentansprüchen  9  bis  11  sind  bevor- 
zugte  Abmessungen  für  die  Langlochöffnungen  an- 
gegeben,  die  zweckmäßig  sind,  um  der  erfindungs- 
gemäßen  Lüfterkappe  die  für  den  Dacheinbau  er- 

5  forderliche  Stabilität  zu  verleihen. 
Ein  besonders  geeignetes  Material  für  die  Her- 

stellung  der  erfindungsgemäßen  Lüfterkappe  ist 
Polypropylen. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  beispielsweise 
io  anhand  der  Zeichnung  näher  beschrieben;  in  der 

Zeichnung  zeigt 
Fig.  1  eine  schematische  Querschnittsdar- 

stellung  einer  Lüfterkappe, 
Fig.  2  eine  ähnliche  Querschnittsdarstel- 

75  lung  wie  in  Fig.  1  für  eine  andere 
Lüfterkappe  nach  der  Erfindung, 

Fig.  3  a  eine  Draufsicht  auf  eine  Lüfterkappe 
nach  Fig.  1  und 

Fig.  3  b  eine  Draufsicht  auf  eine  Lüfterkappe 
20  nach  Fig.  2. 

Die  Fig.  1  zeigt  eine  Lüfterkappe  mit  einem 
Befestigungsbereich  10,  einem  Mittelbereich  11 
und  einem  Randbereich  13,  wobei  die  einzelnen 
Bereiche  über  Knickstellen  ineinander  übergehen. 

25  Durch  mittige  Teilung  dieser  Kappe  entstehen  Kap- 
penhälften,  die  in  entsprechender  Weise  wie  die 
Gesamtkappe  eingesetzt  werden  können. 

Der  Befestigungsbereich  10  ist  randseitig  mit 
einer  beispielsweise  etwa  1  mm  betragenden  Ab- 

30  stufung  19  versehen,  deren  Breite  so  gewählt  ist, 
daß  der  nicht  abgestufte  Befestigungsbereich  10 
etwa  30  mm  und  der  gesamte  Befestigungsbereich 
etwa  50  mm  beträgt,  so  daß  angepaßte  Auflagen 
für  unterschiedliche  Balkenstreifen  entstehen. 

35  Der  Mittelbereich  11  der  aus  Kunststoffmaterial, 
z.  B.  Polypropylen,  bestehenden  Lüfterkappe  weist 
kaminartige  Langlochöffnungen  12  auf,  die  vor  al- 
lem  für  die  angestrebte  Saugfunktion  von  Bedeu- 
tung  sind.  Die  kaminartig  ausgebildeten  Langloch- 

40  Öffnungen  12  sind  von  einer  Kaminwand  16  umge- 
ben,  deren  Höhe  hi  auf  der  dem  Befestigungsbe- 
reich  10  zugewandten  Seite  etwa  halb  so  groß  ist, 
wie  die  Höhe  h2  der  Kaminwand  16  auf  der  dem 
Randbereich  13  zugewandten  Seite  der  Langloch- 

45  Öffnungen  12.  Die  Höhe  hi  der  Kaminwand  16  auf 
der  Seite  des  Befestigungsbereichs  10  beträgt  da- 
bei  z.  B.  3  bis  4  mm,  während  die  Höhe  h2  der 
Kaminwand  16  auf  der  anderen  Seite  der  Langloch- 
öffnung  12  ca.  6  bis  10,  vorzugsweise  8  mm  be- 

50  trägt. 
Die  Mündungsebene  20  der  Langlochöffnun- 

gen  12  verläuft  unter  einem  kleinen  Winkel  a  ge- 
neigt  gegen  die  Ebene  21  des  Befestigungsbe- 
reichs  10.  Der  Winkel  a  liegt  dabei  etwa  zwischen 

55  5°  und  10°  . 
Seitlich  versetzt  gegen  die  Langlochöffnungen 

12  sind  Luftleitstege  14  vorgesehen,  deren  Höhe  H 
im  wesentlichen  der  Höhe  hi  der  benachbarten 
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Kaminwand  16  entspricht.  Wie  Fig.  3  a  zeigt,  sind 
die  Luftleitstege  14  im  gemeinsamen  Endbereich 
zweier  unmittelbar  aufeinanderfolgender  Langloch- 
öffnungen  12,  der  einen  Wasserablaufbereich  15 
bildet,  angeordnet.  Zwischen  den  Luftleitstegen  14 
und  den  benachbarten  Kaminwänden  16  der  Lang- 
lochöffnungen  12  sind  Wasserablaufkanäle  17  vor- 
gesehen,  die  eine  Breite  von  etwa  1  bis  2  mm 
aufweisen  und  es  ermöglichen,  das  Wasser,  wel- 
ches  sich  an  der  jeweils  oberen  Kaminwand  16 
gestaut  hat,  über  den  Wasserablaufbereich  15  ab- 
fließen  kann.  Die  Länge  1  der  Luftleitstege  14  ent- 
spricht  etwa  dem  1,2-fachen  bis  2-fachen  des  Ab- 
standes  a  zwischen  zwei  aufeinanderfolgenden 
Langlochöffnungen  12. 

Die  Länge  A  der  Langlochöffnungen  12,  die 
parallel  zur  Längsrichtung  L  der  Lüfterkappe  ange- 
ordnet  sind,  ist  etwa  vier-  bis  sechsmal  so  groß  wie 
der  Abstand  a  zwischen  zwei  aufeinanderfolgenden 
Langlochöffnungen  12.  Dabei  besitzen  die  mittig  im 
Mittelbereich  11  angeordneten  Langlochöffnungen 
12  eine  Breite  b,  die  etwa  der  halben  Breite  B  des 
Mittelbereichs  1  1  entspricht. 

Im  Randbereich  13  der  Lüfterkappe  sind  Stütz- 
höcker  18  angeordnet,  die  aus  dem  Material  des 
Randbereichs  13  durch  entsprechende  Verformung 
gebildet  sind.  Die  Stützhöcker  18  können  dabei 
eine  unterschiedliche  Höhe  je  nach  dem  jeweiligen 
Einsatzfall  aufweisen;  bei  dem  beschriebenen  Aus- 
führungsbeispiel  ist  jedoch  bevorzugt  vorgesehen, 
daß  sämtliche  Stützhöcker  18  die  gleiche  Höhe 
aufweisen. 

Am  Außenrand  13'  des  Randbereichs  13  sind 
Bürsten  22  angeordnet,  die  mit  Halteleisten  23  in 
eine  Haltenut  24  eingeschoben  sind,  welche  zwi- 
schen  einer  Klammer  25  und  dem  Außenrand  13' 
des  Randbereichs  13  vorgesehen  ist. 

Die  Funktion  der  erfindungsgemäßen  Lüfter- 
kappe  ist  wie  folgt: 
Wenn  die  randseitigen  Kaminwände  16  der  kamin- 
artigen  Langlochöffnungen  12  einer  Lüfterkappe, 
die  unter  den  Firstziegeln  in  einem  Dach  angeord- 
net  ist,  etwa  parallel  zum  Randbereich  13  bzw.  zum 
Mittelbereich  11  vom  Rand  her  angeströmt  werden, 
so  wird  die  anströmende  Luft  von  der  entsprechen- 
den  Kaminwand  16  nach  oben  abgelenkt  und  er- 
zeugt  somit  eine  Saugwirkung  über  der  Langloch- 
öffnung  12.  Im  Wasserablaufbereich  15  zwischen 
den  Langlochöffnungen  12  staut  sich  die  anströ- 
mende  Luft  infolge  der  Luftleitstege  14  und  wird 
demzufolge  ebenfalls  nach  oben  gelenkt,  wodurch 
eine  zusätzliche  Saugwirkung  erhalten  wird.  Auf 
diese  Weise  wird  eine  Durchströmung  der  Wasser- 
ablaufbereiche  15  durch  die  anströmende  Luft  ver- 
hindert,  und  die  erfindungsgemäß  abgelenkte  Luft- 
strömung  strömt  im  Endbereich  der  Langlochöff- 
nungen  12  an  den  Kaminwänden  16  nach  oben 
und  verbessert  so  in  vorteilhafter  Weise  die  Saug- 

wirkung. 
Die  Lüfterkappe,  die  in  den  Fig.  2  und  3  b 

dargestellt  ist,  unterscheidet  sich  von  der  Lüfter- 
kappe  nach  den  Fig.  1  und  3  a  nur  durch  die 

5  Anordnung  der  Luftleitstege  14,  die  bei  diesem 
Ausführungsbeispiel  auf  der  dem  Randbereich  13 
zugewandten  Seite  der  Langlochöffnungen  12  an- 
geordnet  ist.  Durch  diese  Anordnung  wird  vom 
Randbereich  13  her  gegen  die  Kaminwände  16  und 

io  die  Luftleitstege  14  anströmende  Luft  über  die  ge- 
samte  Länge  der  Lüfterkappe  gleichmäßig  nach 
oben  abgelenkt,  so  daß  an  den  Langlochöffnungen 
12  eine  verbesserte  Saugwirkung  erzielt  wird. 

Die  Anordnung  der  Stützhöcker  18  in  bezug 
15  auf  die  Langlochöffnungen  12  kann  bei  der  erfin- 

dungsgemäßen  Langlochkappe  beliebig  gewählt 
werden,  wie  dies  durch  die  unterschiedliche  Anord- 
nung  der  Stützhöcker  18  bei  den  Lüfterkappen 
nach  den  Fig.  3  a  und  3  b  angedeutet  ist,  da  die 

20  Stützhöcker  18  keinen  wesentlichen  Einfluß  auf  die 
anströmende  Luft  haben. 

Patentansprüche 

25  1.  Lüfterkappe  zur  Hinterlüftung  von  Dächern  im 
Firstbereich,  mit  einem  Befestigungsbereich 
(10)  und  einem  Randbereich  (13),  zwischen 
denen  sich  ein  kaminartige  Langlochöffnungen 
(12)  zum  Luftdurchtritt  aufweisender  Mittelbe- 

30  reich  (11)  befindet,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  jeweils  zwei  unmittelbar  aufeinanderfolgen- 
den  Langlochöffnungen  (12)  ein  im  wesentli- 
chen  parallel  zu  den  Langlochöffnungen  (12) 
verlaufender  Luftleitsteg  (14)  zugeordnet  ist, 

35  der  so  angeordnet  ist,  daß  er  eine  Luftströ- 
mung  quer  zur  Längsrichtung  (L)  der  Lüfter- 
kappe  durch  einen  von  den  kaminartigen  Lang- 
lochöffnungen  (12)  begrenzten  Wasserablauf- 
bereich  (15)  unterbindet,  ohne  den  Wasserab- 

40  lauf  zu  verhindern. 

2.  Lüfterkappe  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Höhe  (H)  des  Luftleitste- 
ges  (14)  im  wesentlichen  der  Höhe  (hi  ,  h2) 

45  einer  benachbarten,  sich  nach  oben  erstrek- 
kenden  Kaminwand  (16)  der  zugeordneten 
Langlochöffnung  (12)  entspricht. 

3.  Lüfterkappe  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
50  gekennzeichnet,  daß  die  Höhe  (h2)  der  dem 

Randbereich  (13)  benachbarten  Kaminwand 
(16)  der  Langlochöffnungen  (12),  bezogen  auf 
die  Oberseite  des  Mittelbereichs  (11),  etwa 
doppelt  so  groß  ist  wie  die  Höhe  (hi)  der  dem 

55  Befestigungsbereich  (10)  benachbarten  Kamin- 
wand  (16). 

4.  Lüfterkappe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

3 
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3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem 
Luftleitsteg  (14)  und  den  Kaminwänden  (16) 
der  benachbarten  Langlochöffnungen  (12)  je- 
weils  ein  Wasserablaufkanal  (17)  vorgesehen 
ist,  der  eine  Breite  von  vorzugsweise  ca.  1  mm  5 
bis  2  mm  aufweist. 

5.  Lüfterkappe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Luftleitste- 
ge  (14)  seitlich  gegen  die  Langlochöffnungen  10 
(12)  versetzt  sind  und  eine  Länge  (1)  aufwei- 
sen,  die  zumindest  dem  Abstand  (a)  zweier 
aufeinanderfolgender  Langlochöffnungen  (12) 
entspricht. 

75 
6.  Lüfterkappe  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Länge  (1)  der  Luftleitste- 
ge  vorzugsweise  dem  1,2-fachen  bis  2-fachen, 
insbesondere  dem  1,5-fachen  des  Abstandes 
(a)  zwischen  zwei  aufeinanderfolgenden  Lang-  20 
lochöffnungen  (12)  entspricht. 

7.  Lüfterkappe  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Luftleitstege  (14)  auf 
der  dem  Randbereich  (13)  zugewandten  Seite  25 
der  Langlochöffnungen  (12)  angeordnet  sind. 

8.  Lüfterkappe  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Luftleitstege  (14)  auf 
der  dem  Befestigungsbereich  (10)  zugewand-  30 
ten  Seite  der  Langlochöffnungen  (12)  angeord- 
net  sind. 

9.  Lüfterkappe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Länge  (A)  35 
der  Langlochöffnungen  (12)  etwa  vier-  bis 
sechsmal  so  groß  ist  wie  der  Abstand  (a)  zwi- 
schen  zwei  aneinander  angrenzenden  Lang- 
lochöffnungen  (12). 

40 
10.  Lüfterkappe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Langloch- 
öffnungen  (12)  abgerundete  Enden  aufweisen. 

11.  Lüfterkappe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  45 
10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Breite  (b) 
der  Langlochöffnungen  etwa  der  halben  Breite 
(B)  des  Mittelbereichs  (11)  beträgt,  wobei  die 
Langlochöffnungen  (12)  im  wesentlichen  mittig 
zum  Mittelbereich  (11)  angeordnet  sind.  50 

12.  Lüfterkappe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
1  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sie  aus  Poly- 
propylen  besteht. 

55 
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